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Vorwort

Bei Monteverdis Vokalmusik denkt man nicht sofort an einen 
Chor im heutigen Sinne – zu Recht! Die vielen Madrigale, die 
Monteverdi im Laufe seines Lebens zum Druck brachte, wa-
ren für kleinste höfische Ensembles geschrieben, sie wurden 
von kleinen Sängerensembles, wenn nicht rein instrumental 
aufgeführt (in den verschiedensten Adaptionen). Und auch 
in den Kirchen verfügte man zumeist über kleinere (wenn-
gleich schon chorische) Ensembles mit 8–20 Sängern und nur 
ausnahmsweise über eine solche stattliche Besetzung, wie 
sie Monteverdi mit einem instrumental-vokalen Ensemble 
von rund 50 Musikern zuletzt in San Marco zur Verfügung 
stand. Dennoch sind viele der wunderbaren Madrigale und 
Motetten Monteverdis auch für heutige Chöre bestens ge-
eignet. Besonders die frühen Madrigalbücher sind noch ganz 
im Sinne der älteren Vokalpolyphonie nicht chorisch oder so-
listisch, sondern vor allem vokal gedacht und können auch 
durch größere Ensembles gut wiedergegeben werden. Die 
Motetten richten sich ohnehin an chorische Sängergruppen, 
auch wenn diese – je nach Ort und Gelegenheit – sehr un-
terschiedlich groß ausfallen konnten. In unserer Auswahl ist 
auf die Eignung für heutige Chöre besonderes Augenmerk 
gelegt worden, einige Sätze wurden zudem transponiert, um 
heutigen Stimmdispositionen gerecht zu werden.

Mit den drei Abteilungen unseres Chorbuches sind wichtige 
Bereiche aus Monteverdis fast ausschließlich vokalem Œuvre 
abgedeckt:

Teil I bietet eine Auswahl aus den Madrigalbüchern II bis IV, 
erschienen 1590 bis 1603. Während das zweite Madri gal-
buch noch in Monteverdis Lehrzeit in Cremona entstand 
und den Einfluss seines Lehrer Marc’ Antonio Ingegneri 
 (1535/36–1592) erkennen lässt, wurden das dritte und vier-
te Buch bereits in Mantua komponiert. Besonders im vierten 
Madrigalbuch sind Monteverdis Experimentierlust und seine 
Entwicklung hin zu einem neuen Stil schon deutlich spürbar, 
das „Sfogava con le stelle“ beispielsweise überrascht durch 
seine dem falsobordone verwandten rezitativischen Passagen.

Auch Teil II enthält Madrigale. Was die hier ausgewählten 
Stücke miteinander verbindet, ist der lateinische Zweittext. 
Dieser stammt allerdings nicht von Monteverdi, sondern aus 
der Feder des mit ihm befreundeten Aquilino Coppini (gest. 
1629). Über Coppinis Leben ist wenig bekannt. Er lehrte 
 Rhetorik an der Universität von Pavia, lebte aber im Mai-
land, damals ein Zentrum der Gegenreformation unter den 
Kardinälen Carlo und dann Federico Borromeo (1538–1584 
bzw. 1564–1631). Letzterer soll dem Zeugnis von Monte-
verdis Zeitgenossen Adriano Banchieri zufolge Coppinis Be-
arbeitung in Auftrag gegeben haben. In drei Sammlungen 
veröffentlichte Coppini zwischen 1607 und 1609 Madrigale 
verschiedener Komponisten seiner Zeit – mit einem deutlichen 
Gewicht auf Monteverdi – mit neu unterlegten, oft der Bibel 
entnommenen (häufig bruchstückhaft) Texten. Coppini sagt 
im Vorwort zur ersten Sammlung, dass er diese Musik in spiri-
tuellen Worten gekleidet, gedruckt hatte, damit sie Gott und 
seinen Heiligen gleichermaßen in Kirchen und Privathäusern 
löblich sei. Die Sammlungen Coppinis hatten hohes Ansehen 
bei den Zeitgenossen, so befremdlich ein solches Verfahren 
aus heutiger Sicht auch auf den ersten Blick anmuten mag. 
Tatsächlich zeigt sich bei näherer Betrachtung ein hohes Maß 
an rhetorischem Geschick und Verständnis der musikalischen 
Sachverhalte, die Coppinis Kontrafacta bis heute zu reizvollen 
„Doppelkunstwerken“ werden lassen.

In unserer Ausgabe unterlegen wir jeweils beide Texte, um 
die Stücke gleichermaßen mit dem einen oder anderen Text 
– je nach Zusammenhang und Anlass – aufführen zu kön-
nen. Der Schwerpunkt liegt in der Auswahl der Stücke nun 
auf dem fünften Madrigalbuch, dem ersten mit Basso conti-
nuo, dessen aufgelockerte, oft schon virtuose Faktur an eine 
chorische Darbietung bereits höhere Ansprüche stellt. Das 
Madrigal „Cruda Amarilli“ erlangte bereits früh Berühmt-
heit, diente es doch Giovanni Maria Artusi (um 1540–1613) 
in dessen Schrift Über die Unvollkommenheit der modernen 
Musik (1600, das 1605 gedruckte Stück war also deutlich 
früher entstanden) als Beispiel für Monteverdis Missachtung 
der Kompositions regeln. Aus Artusis Schrift entwickelte sich 
ein Disput, in dessen Folge das bis heute geläufige Gegen-
satzpaar „prima“ und „seconda prattica“ definiert wurde. Die 
Madrigale „Ecco, Silvio“ bis „Ferir quel petto“ (Nr. 10–12) 
entstammen einem zusammengehörenden Dialog aus der 
damals beliebten Schäferdichtung Il pastor fido von Giovanni 
Battista Guarini. Im Gegensatz zu den italienischen Original-
texten bilden die Kontrafacta aber keinen Zyklus.

Nach diesen weltlich/geistlichen Zwittern wendet sich Teil III 
ganz der geistlichen Musik zu. Den Anfang macht hier der 
klangprächtige Hymnus „Ave maris stella“ aus Monteverdis 
berühmter Marienvesper (1610). Auch die solistischen Verse 
eigen sich hier gut für den chorischen Vortrag. Die Ritornelle 
zwischen den Versen können mit Melodieinstrumenten, mit 
der Orgel oder auch in einer Kombination von ein bis zwei 
Instrumenten und Orgel musiziert werden.

Es folgen vier Motetten, die Monteverdi 1620 in der von 
Giulio Cesare Bianchi (1576/77 bis nach 1639) veröffentlich-
ten Sammlung Libro primo de motetti erscheinen ließ; Bianchi 
war ein Cremoneser Jugendfreund Monteverdis, selbst auch 
Musiker und Herausgeber zweier Sammlungen geistlicher 
Musik, jeweils mit Kompositionen von Monteverdi. Alle vier 
Motetten gehören der „prima prattica“ an, zeigen aber dabei 
unübersehbar Monteverdi’sche Züge. Sie können gut auch 
mit colla parte Instrumenten zu Gehör gebracht werden.

Den Abschluss unserer Sammlung machen drei Sätze aus 
Monteverdis Selva morale e sprituale von 1641, Monteverdis 
letzter Sammlung, erschienen nach fast dreißigjähriger Amts-
zeit an San Marco in Venedig. „È questa vita un lampo“ über 
einen Text von Petrarcha stammt aus dem Anfangsteil der 
Selva morale, es ist eines der fünf geistlichen Madrigale, die 
sich mit dem Thema der „Vanitas“, der Vergänglichkeit von 
Liebe, Erfolg und Leben befassen. Es folgt das „Crucifixus“, 
ein Messesatz für tiefe Stimmen – eines der ganz besonderen 
geistlichen Werke Monteverdis, das sich über der chromatisch 
absteigenden Lamento-Quart aufbaut. Die Psalmvertonung 
„Beatus vir“ beschließt das vorliegende Chorbuch. Es ist die 
zweite, kleiner besetzte Vertonung des 111. Psalms.

Trotz der Spezialisierung in der heutigen Musikpraxis – der 
wir zahlreiche Impulse verdanken – kann die Beschäftigung 
mit „alter Musik“ für heutige Chöre eine große Bereiche-
rung  darstellen. So wünschen wir, dass dieses Chorbuch dazu 
 beiträgt, die hinreißend schöne Musik Claudio Monteverdis 
auch in den Chören wiederzuentdecken. Die 450. Wiederkehr 
von Monteverdis Geburtsjahr bietet dazu einen willkomme-
nen Anlass.

Fritz Näf und Uwe Wolf 
Winterthur / Stuttgart, Mai 2016 
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Foreword

When one thinks of Monteverdi’s vocal music, one does not 
immediately think of a choir as we know it today – and rightly 
so! The many Monteverdi madrigals which were published 
during the composer’s lifetime were written for the smallest 
court ensembles, they were performed by small ensembles 
of singers – when not being performed purely instrumentally 
(in the most diverse adaptations). The churches also mostly 
had smaller (although already choral) ensembles with 8–20 
singers; only under exceptional circumstances was an impos-
ing ensemble available such as the one of around 50 musi-
cians which Monteverdi later had at his disposal in San  Marco. 
Nevertheless, many of Monteverdi’s wonderful madrigals and 
motets are also most suitable for contemporary choirs. The 
early madrigal books in particular are, in the spirit of the old-
er vocal polyphony, neither for choirs nor soloists, but are 
above all vocally conceived and can also be well performed 
by larger ensembles. The motets were, in any event, intended 
for choral groups of singers, even when these – depending 
on the location and occasion – could be of greatly differing 
sizes. While making our selection, particular attention was 
paid to the suitability for present-day choirs, moreover several 
movements were transposed to accommodate contemporary 
voice types.

The three parts of our choral book cover important areas of 
Monteverdi’s almost exclusively vocal œuvre:

Part I offers a selection from the Madrigal Books II to IV which 
were published between 1590 and 1603. Whereas the sec-
ond Madrigal Book was still composed during Monteverdi’s 
tutelage in Cremona and the influence of his teacher Marc‘ 
Antonio Ingegneri (1535/36–1592) can be discerned, the 
third and fourth books were already composed in Mantua. 
Monteverdi’s zest for experimentation and his development 
towards a new style are already discernible in the third and 
fourth books; the “Sfogava con le stelle,” for example, sur-
prises with its recitative-like passages, which are related to 
the falsobordone.

Part II also contains madrigals. The thread that connects the 
pieces selected here is the Latin second text that is underlaid. 
This, however, was not by Monteverdi but by his friend Aqui-
lino Coppini (died 1629). Little is known about Coppini’s life. 
He taught rhetoric at the University of Pavia but lived in Milan 
which, at the time, was the center of the Counter-Reforma-
tion under the cardinals Carlo and later Federico Borromeo 
(1538–1584 and 1564–1631 respectively). According to the 
testimony of Monteverdi’s contemporary Adriano Banchieri, 
Federico Borromeo commissioned Coppini’s re-writing of the 
text. Between 1607 and 1609 Coppini published three collec-
tions of madrigals by various composers of his time – with a 
considerable emphasis on Monteverdi – with new underlaid 
texts, many of which were taken from the Bible (often frag-
mented). Coppini writes in the dedication of the first collection 
of his contrafacta, that he printed this music dressed in spir-
itual words so that they were equally commendable to God 
and to his saints in churches and private houses. Coppini’s 
collections were held in high esteem by his contemporaries, 
despite the fact that such an act today might seem very dis-
concerting at first glance. And indeed, on closer observation 
a high degree of rhetorical skill and an understanding of the 
musical issues becomes evident so that, until the present day, 
Coppini’s contrafacta remain charming “double art works.”

In the present edition we have, in each case, underlaid both 
texts so that the pieces can be performed equally well with 
either one – depending on the context and occasion. The 
choice of pieces emphasizes works from the fifth madrigal 
book, the first one with basso continuo, whose loosened and 
frequently virtuosic build already makes higher demands on 
choirs. The madrigal “Cruda Amarilli” achieved fame early 
on in that it served as an example of disregard for the rules 
of composition in a treatise by Giovanni Maria Artusi (circa 
1540–1613) entitled On the Imperfections of Modern Music. 
A dispute arose from Artusi’s treatise which resulted in the 
definition of the pair of opposites known unto this day as 
“prima” and “seconda prattica.” The madrigals “Ecco, Silvio” 
to “Ferir quel petto” (nos. 10–12) are derived from a connect-
ed dialog from Il pastor fido by Giovanni Battista Guarini, a 
pastoral very popular at that time. Unlike the original Italian 
texts, the contrafacta do not form a cycle.

After this secular/sacred dichotomy, part III turns completely 
towards secular music. The opening work here is the mag-
nificent “Ave maris stella” from Monteverdi’s famous Ves-
pro della Beata Vergine (1610). The soloistic verses here are 
also well-suited to choral rendition. The ritornellos between 
the verses can be performed on melodic instruments, on the 
organ alone or in a combination of one or two instruments 
and organ.

This is followed by four motets which appeared in 1620 in 
a collection entitled Libro primo de motetti which was pub-
lished by Giulio Cesare Bianchi (1576/77 until after 1639). 
Bianchi was one of Monteverdi’s childhood friends from Cre-
mona, himself a musician and the editor of two collections 
of sacred music both of which contained compositions by 
Monteverdi. All four motets belong to the “prima prattica” 
but already display obvious Monteverdian traits. These will 
also sound well when performed with colla parte instruments.

The conclusion of our collection is formed by three movements 
from Monteverdi’s Selva morale e spirituale of 1641, Mon-
teverdi’s last collection, which appeared after almost thirty years 
of service at San Marco in Venice. “È questa vita un lampo” on a 
text by Petrarch is from the beginning part of the Selva morale, 
it is one of the five sacred madrigals which deal with the theme 
of “vanitas,” the transience of love, success and life. It is fol-
lowed by the “Crucifixus” which is a movement from the Mass 
for low voices – one of Monteverdi’s very special sacred works 
which is built on the chromatically descending fourth known as 
the lament bass. The Psalm setting “Beatus vir” concludes the 
present choral collection. It is the second setting, for a smaller 
ensemble, of Psalm 111. 

Despite the specialization in present day music practice – 
which we have to thank for numerous impulses – the oc-
cupation with “early music” can be a great enrichment for 
present-day choirs. It is our wish that this choral collection 
contributes to choirs re-discovering Claudio Monteverdi’s 
ravishingly beautiful music. The 450th anniversary of Mon-
teverdi’s birth provides a good opportunity for this purpose.

Fritz Näf and Uwe Wolf
Winterthur / Stuttgart, May 2016 
Translation: David Kosviner


























































































































































































































































































